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ere Mehr - 

Lkr Berliner Einzelhandel und das Hand- 
werk laufen Sturm gegen eine höhere 
Mehrwertsteuer. „Das ist eine Konjunk- 
turhremse erster Güte". sagte Nils 
Busch-Petersen, Geschäftsführer des re- 
Wonaien Einzelhandeisverhandes. Die 
Anhebung auf 19 Prozent treffe alle glei- 
chermaßen. Drei Prozentpunkte mehr lie- 
Ren sich in der Kalkulation nicht wegdrii- 
cken. „Die Preise werden steigen." 

Auch Hantlwerksleistungen würden 
teurer, sagte Wolfgang Rink, Sprecher 
der Handwerkskammer voraus. „Die Be- 
triebe in Berlin stehen eh' schon mit dem 
Rücken zur Wand." Zwnr sei es gut und 
richtig, dass private Haushalte künftig 
EEandwerkerteistiin~nvnnder Steuerah- 
setzen könuten. Aber dieser Vorteil 
werde durch dic Meh~urertsteueranhe- 
bung konterkarieri. ,,Das ist Gift für den 
Binnenmarkt: alles kostet mehr." Das ist 

auchdie Emschätzungdes Wirtschaftsse- 
natnrs Harald Wolf (Linkspartei/PDS) 
zur geplanten Steuererhöhung. Mögli- 
cherweise werdees imdrittenundvierten 
Quarta1 2006 einen Boom bei langlebi- 
gen, teuren Konsumgütern geben. Aber 
sobald die höhere Mehrwertsteuer greife, 
„wird die Nachfrage einbrechen". sagte 
der Sprecher der Wirtschaftsverwaltung, 
Christoph Lang. 

Die Industrie- und Handelskammer 
(IHK) und der Deutsche Gewerkschafts- 
bund in Berlin protestierten ebenfails. 
Wenn schon höhere Steuern, so hätten 
die komplett fiir die Entlastungder Lohn- 
nebenkosten eingesetzt werden müssen, 
erklärte der IHK-Chef Eric Schweitzer. 
Für den DGB ist die höhere Mehnvert- 
steuer „Gift für das Soziaisystem". Nur 
der Finanzsenator Thilo Sarrazin freut 
sich üher den warmen Regen. Er kann ab 

2007 mit Mehreinnahmen von üher 300 
Millionen Euro pro Jahr rechnen. 

Der Wegfail der Eigenheimzulage und 
die Kürzung der Pendlerpauschale wer- 
den nach Auffassung von Experten auf 
dem Grundsrücksmarkt in Berlin und 
Brandenhurg preisdrückend wirken. Die- 
ter Hlümmel, Sprecher des Eigentümer- 
verbandes Haus&Gmnd Berlin, ist da- 
von überzeugt, dass ,die Fürdemng in 
den Kaufpreisen eingerechnet ist". Die 
Folge: Fällt die Eigenheimzulage weg, 
dann werden die Kaufpreise sinken. 

Ähnlich sieht das Dietrich Ribbert, 
Chef des Gutachterausschusses f l  
Gmndstückswerte in Herlin und Branden- 
burg: „Die Verkäufer müssen bei den Prei- 
sen ohnehin Zugeständnisse machen, 
weil wir es in der Region mit einem Kau- 
fennarkt zu tun hahen."Der Wegfail der 
Eigenheimzulage sei ein weiteres Argu- 

ment, bei Kauherhandlunpen die Preise 
zu mindern. Die Kürning der Pendlerpau- 
schale könnte sich im Berliner Specke r -  
tei" &dich auswirken: „Die Eigenheim- 
preise im Umland kiinnten sinken", sagt 
Wolfgang Uohleber, Experte fiir Woh- 
nungspolitik beim Verband Rerlin-Rran- 
dcnburger Wohnun@iinternehmen. 

Eine Stadtflucht ist deshalh nicht zu 
erwarten: Schlechtere Kultur- und Ein- 
kaufsangebote im Umland und lange 
Fahrtzeiten ins Zentrum locken schon 
heute einst Fortgezogene zurück. Sie 
können sich wegen des geringtin Angc- 
hots gitnstiger Eigenheime oft nur Woh- 
nungen leisten. Deshalh boomt das Ge- 
schäft: Bis Mitte 2005 wurde» in Rexlin 
542 1 Eigcntumswokmiingen vcrkault, 
knapp 1000 mehr als im Vorjahreszeir- 
raum, ein „Vorziebefkkt", glaubt Vcr- 
bandsexperte Uohleber. 

RVG und S-hhn  erwarten mit den 
ncuen Kegeln sogar mehr Fahrgäste 
durch Umsteiger vom Auto. Anpieh ts  
hoher Benzinpreise würden Fachten mit 
Hahnen und Hussen noch attraktiver, 
heiRt r s  in hciden Unternehmen. Das 
viele der heutigen Kunden kurze Stre- 
cken nun zu FuR oder mit dem Fahwhd 
ntrikklegen werden. sei nicht zu erwar- 
ten. 

Die Ilundcsländer werden zustlindig 
fiir das Versaiin~nlunpsrccht. Innense- 
natnr Ehrhart Kiirting (SI'Dl will heson- 
dcrs schützenswerte Orte. .,bei denen 
die Würde der Opfer des Nationalsozia- 
lismus hestimmt~? Versammlungen aus- 
schließt" im I.nndesgesetz festlegen. 
Kiirtirzg denkt ium Beispiel an dic Neue 
Wache. das Ifaus der Wannsec-Konfc- 
rcnz cder dic Gedcnkst3tte l'llitzensei!. . . . . . . . 


